Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. ; 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 

Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 211. 


begründet 1760. 


BRedartion und Expedition Bäckerſtr. 39. 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei — 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


= . Kaufmann P. Haberer. 
e e e "TB Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. | 


| Dienitag, den 12. September 


1893. 


Staifertage im Weſten. 

Die Parade des 15. (elſäſſiſchen) Armeekorps fand am 
Sonnabend unweit Straßburg ſtatt und nahm bei günfligem 
Wetter einen glänzenden Verlauf. Eine unabſehbare Menge jubelte 
dem Kaiſer begeiſtert zu, als derſelbe auf dem Paradefelde ein⸗ 
traf. Der erſte Vorbeimarſch erfolgte in Kompagnie⸗, reſp. 
Schwadrons⸗ und Batteriefront und dauerte über eine Stunde. 
Beim zweiten Vorbeimarſch defilirten die Infanterie in Re⸗ 
gimenlskollonne, die reitenden und fahrenden Truppen im Trabe. 
Der Kaiſer hatte während der Parade die fürſtlichen Gäſte um 
ſich, er unterhielt ſich beſonders mit dem italieniſchen Kronpeinzen. 
Der Großherzog von Baden führte beide Male ſein 121. Regi⸗ 
ment vor. Nach dem zweiten Vorbeimarſch begrüßte der Kaiſer 
die Kriegervereine und hielt hierauf an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnte ſeinen Einzug unter ſtürmiſchem Jubel in die Haupt⸗ 
ſtadt des Reichslandes. Auf die Begrüßungsanſprache des Bürger: 
meiſters erwiderte der Kaiſer zunächſt mit ſeinem Dank für den 
herzlichen Empfang und fuhr dann fort: „Es thut mir leid, 
daß mein Aufenthalt in der wunderſchönen Stadt diesmal nur 
ſo kurz ſein kann, aber durch den Ausfall der württembergiſchen 
Manöver find die allgemeinen Dispositionen für meine Reiſen jo 
verändert worden, daß ſie mir hier keine längere Zeit des Ver⸗ 
weilens gönnen. Meiner Anhänglichkeit und Liebe für Ihre herr⸗ 
liche Stadt, dieſe Perle der deutſchen Lande, hätte eigentlich ein 
längerer Aufenthalt entſprochen. Ich habe als Junge ſchon wie 
jeder Deutſche oft das Lied „O Straßburg, o Straßburg, Du 
wunderſchöne Stadt“ geſungen und dabei zu Gott gebetet, daß 
Straßburg, für das ich immer eine beſondere Sympathie empfand, 
wieder deutſch werden möge. Dieſer Wunſch iſt ja nun in der 
Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung gegangen, wenn es mir ſelbſt 
auch nicht vergönnt war, dabei mitzuwirken. Ich ſchätze Straß⸗ 
burg als eine der beſten deutſchen Städte und bin auch überzeugt, 
daß ſich die Straßburger in der Wiedervereinigung mit dem 
deutſchen Reiche wohl fühlen. Ich habe das jo recht das letzte 
Mal empfunden, als ich ganz unerwartet hierher gekommen war. 
Wenn ich auch jetzt nicht länger bleiben kann, jo hoffe ich dafür 
ſpäter deſto öfter Gelegenheit zu finden, ohne Ueberraſchung !än: 
gere Zeit hier zu weilen. Ich fühle mich wohl unter Ihrer Be⸗ 
völkerung, deshalb habe ich mir hier in der Nähe unter Ihnen 
ein Jagdgebiet eingerichtet. Das wird mich ſchon wieder hierher 
führen.“ Mit erneutem Dank ſchloß der Kaiſer. Bei der Wieder⸗ 
ankunft in Metz wurde der Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Kundge⸗ 
bungen empfangen, eine Abſperrung des Bahnhofs war diesmal 
in keiner Weiſe erfolgt, und eine zahlreiche Menſchenmenge hatte 
ſich dort, wie den Straßen eingefunden. Der Kaiſer dankte un⸗ 
unterbrochen für die ihm dargebrachten Grüße. Bei der Parade⸗ 
tafel trank der Kaiſer auf das Wohl des Großherzogs von Baden, 
des Generalinſpekteurs der elſaß lothringiſchen Truppen, der an 
dieſem Tage ſeinen Geburtstag feierte. f 

Der Trinkſpruch lautete: „Von ganzem Herzem 
wünſche ich dem 15. Armeekorps und ſeinem Führer zum heutigen 
Tage Glück. Das 15. Armeekorps hat eine vorzügliche Parade 
vor mir geleiſtet, und das Lob, das ich dem Korps auf 
dem Paradefelde ſchon ertheilt habe, kann ich nur wieder⸗ 
holen. Die Detail » Ausbildung, welche das Korps bei 
der heutigen Parade gezeigt hat, beweiſt mir, wie eifrig, 
angeſpannt und hingebend die Herren in allen Waffen gearbeitet 
haben; ſie beweiſt mir, daß das Korps die Anhänglichkeit an die 
alten Traditionen in ſich wach und lebendig erhält, angeregt 
durch das einſtige Lob meines dahingeſchiedenen Herrn Groß⸗ 
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oder: f 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Koman aus der Geſchichte Rußlands 
. von Wilhelm Koch. a 
f (84. Fortjegung,) | 
„Wie geht's der Exzellenz?“ fragte er, als Valeska an feiner 
Seite Platz nahm a 


b ſcheint nicht tödtlich zu ſein, die Aerzte geben 


„Gottlob!“ SE 
Aber leſen Sie dieſes Papier, Profeſſor, — Feodor iſt 

Sie ſprach haſtig erregt, und während ſie mit der Rechten 
dem alten treuen Freunde die Schrift hinhielt, erfaßte ſie in 
überquellender Glückſeligkeit mit der Linken feinen Arm und 
drückte ihn; ſie hätte die ganze Welt umarmen mögen. 

| „Aber wie ift dies möglich?“ 

„Nachher, .. Sie ſollen alles erfahren, ... letzt iſt kein 
Augenblick zu verlieren. Kutſcher, nach dem Unterſuchungsge⸗ 
fängniſſel Laſſen Sie die Pferde fliegen, — ich zahle doppelt!“ 

„Juch paſchol, juch!“ rief der Kutſcher, und die flinken 
Roſſe jagten pfeilſchnell über das Pflaſter. 

Valeska lehnte ſich einen Augenblick in das Polſter des 
— re und ſchloß die Augen; ſie ſprach nicht, ſie dachte 
und fühlte a 

Die Augenblicke wurden zu Minuten, die Minuten zu 
Stunden, — endlich hielt der Wagen. Das ſchwere Gefäng⸗ 
nißthor ſchloß ſich hinter Valeska und Iwanow. 

VIch wünſche den Direktor zu ſprechen,“ wandte ſich die 
junge fieberhaft erregte Frau an den Pförtner; mit ihrer 
Selbſibeherrſchung war es zu Ende; das liebende Weib trug 


vaters, angeregt durch die Wege und Ziele, die er uns Soldaten 
vorgeſchrieben und vorgelebt hat, vor allem aber auch angeregt 
durch den Platz, an dem das Korps ſteht, und durch die herrliche 
und ſchöne deutſche Stadt, die es zu ſeiner Garniſon hat. Ein 
beſonderer Ehrentag war es aber für das Korps, daß der Herr 
Inſpekteur, unter deſſen Augen täglich das Korps ſich das Jahr 
hindurch entwickeln kann, an dem heutigen Tage feinen Geburts: 
tag begeht. Mein verehrter Großherzog von Baden, der ſeiner 
Pflicht als Inſpekteur mit aufopfernder Hingebung, mit uner⸗ 
müdlichem Fleiße und größtem Eifer obliegt, iſt einer von den 
Fürſten, der die ganze große Zeit unter meinem Großvater mit 
durchlebt hat, derjenige deutſche Fürſt, der das erſte Hoch auf 
den neuen deutſchen Kaiſer in Verſailles ausbrachte, und der⸗ 
jenige Fürſt, der ſtets am Platze iſt, wenn es gilt, für das 
deutſche Reich und das deutſche Vaterland einzutreten. In mein 
Hoch auf mein Armeekorps ſchließe ich von ganzem Heczen das 
Hoch auf Se. Kgl. Hoheit den Großherzog von Baden. Hurrah! 
und nochmals Hurrah! und zum dritten Male Hurrah!“ 


Deutſches Weich. 

Vom Fürſten Bismarck. Wie aus Friedrichsruh 
gemeldet wird, würde Fürſt Bismarck in etwa vierzehn Tagen 
Kiſſingen verlaſſen und direkt dorthin zurückkehren, ohne, wie in 
früheren Jahren, erſt Varzin beſucht zu haben Prof. Schwen⸗ 
ninger habe vom Beſuch in Varzin abgerathen. In Friedrichsruh 
werde bereits alles zur Empfangnahme der fürſtlichen Familie 
in Stand geſetzt. 

Zur Tabakfabrikatſteuer kann die „Poſt“ auf 
Grund guter Informationen verſichern, daß an allen bei der 
Ausarbeitung des Geſetzentwurfs in Betracht kommenden Stellen 
die Abſicht beſteht, wenn der Plan einer Fabrikatſteuer feſte 
Geſtalt gewinnen ſollte, die Kontrollbeſtimmungen unter allen 
Umſtänden ſo einzurichten, daß die in Frage ſtehenden kleinen 
Exiſtenzen nicht ins Gedränge kommen, ſondern nach wie vor 
frei athmen können würden. 

Unterſuchung deutſcher, in Nor dame⸗ 
rika wohnender Militärpflichtiger. Vor einer 
Reihe von Jahren wurde dem deutſchen Generalkonſulat in 
New⸗Nork ein Arzt mit den Befugniſſen der deutſchen Militär⸗ 
ärzte beigeordnet zur Unterſuchung der deutſchen, in den Ver⸗ 
einigten Staaten wohnenden Militärpflichtigen. Jetzt A auch 
in Chicago dem deutſchen Konſulat das Recht dieſer Unterfuchung 
beigelegt worden. 

Verdoppelung der Brauſteuer. Zu in dieſen Tagen 
im Umlauf geweſenen Nachrichten, eine Verdoppelung der Brau⸗ 
ſteuer würde in den leitenden Kreiſen in Betracht gezogen, hebt 
die Voſſ. Ztg. mit Recht hervor, daß eine ſolche Maßregel im 
kraſſeſten Widerſpruch zu den unzweideutigen Erklärungen des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi im Reichstag ſtehen würde. That⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß ſich die in Berlin gegenwärttg tagende 
Steuerkonferenz mit einem ſolchen Projekt nicht beſchäftigt. 
Wünſchenswerth wäre es, daß eine authentiſche Erklärung allen 
ſolchen Redereien ein Ziel ſetzte und auch beſtimmte Auskunft 
über die Verhandlungen der Steuerkonferenz erfolgte. Was 
namentlich über die Einführung einer neuen Tabakfabrikatſteuer 
beſchloſſen wird, iſt weiten Kreſſen durchaus nicht ſo gleichgiltig. 

Cholerazulage für die nach Berlin abkommandirten 
Mannſchaften auswärtiger Garniſonen. Nach Mittheilung des 
kgl. Gouvernements zu Berlin iſt durch Gouvernementsbefehl 
vom 5. d. M. beſtimmt worden, daß, nachdem das Auftreten der 
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über die Frau der Etiquette den Sieg davon. Man führte ſie 
auf das Bureau, wo einige Beamte und Gefangene in grauen 
Sträflingskleidern mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt waren. 

Valeska präſentirte dem Leiter der Anſtalt den Schein. 

Der Direktor ſah groß auf. „Freigegeben“ fragte er. 

„Ja!“ — In dieſem einen Worte lag ein ganzer Himmel 
von Seligkeit. 

„Bei Nihiliſten kommt das 
wandern ſie nach Sibirien.“ 

„Ich weiß . . aber mein Mann iſt frei!“ 

„Allerdings.“ Der graue Direktor ſchob die Brille mit 
den dicken Gläſern auf die Stirne, räuſperte ſich und prüfte 
den Schein nochmals. „Alles in Ordnung.“ murmelte er. „Ich 
will den Gefangenen hierher rufen laſſen.“ 

„Kann ich ihm nicht die Botſchaft bringen.“ 

„Das iſt gegen die Hausordnung.“ 

„Ich bitte darum!“ Sie erfaßte des Direktors Hand und 
drückte einige Goldſtücke hinein. 

„Nun, nun,“ ſchmunzelte der Beamte, „bei der Tochter 
Sr. Exzellenz darf ich wohl eine Ausnahme machen. Bitte, gnä⸗ 
dige Frau, folgen Sie mir.“ 

Der Mann war plötzlich ſehr höflich geworden. — 

Die Zelle, welche Gurbinski bewohnte, war ein 


ſelten vor, — in der Regel 


kleines, 


dumpfes, feuchtes Gemach. In einer Ecke ſtand eine Pritſche 


und davor eine Waſſerkanne. Das hochgelegene Fenſterchen war 
ſtark vergittert; ein Sonnenſtrahl drang nie durch daſſelbe. In 
der mit ſtarkem Eiſenblech beſchlagenen Thür befand ſich eine 
runde Oeffnung mit einem Schieber davor, ſo daß von dem 
Korridor aus der Gefangene jederzeit von den Aufſehern kon⸗ 
trolirt werden konnte. Gurbinski durfte nicht leſen, nicht rau⸗ 
chen, keine Beſuche empfangen, mit niemand ſprechen; er ſtierte 
den ganzen Tag die kahlen Wände an, zählte die Minuten, die 
Stunden, die Tage und brittete Mill vor ſich hin. Seine Nah⸗ 
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aſiatiſchen Cholera in Berlin amtlich feſtgeſtellt worden, den 
nach Berlin abkommandirten Mannſchaften auswärtiger Garniſonen 
die Cholerazulage von täglich 2½ Pfg., ſofern dieſe ihnen nicht 
bereits durch Verfügung des betr. Generalkommandos bewilligt 
worden, vom 3. September 1893 ab bis auf Weiteres zu zahlen 
iſt. Die Zulage iſt nur neben Gewährung der Garniſonverpflegung 
uſtändig. 

5 Der preußiſche Unterrichts miniſter hat auf ein 
Geſuch des Pfarrervereins der Provinz Sachſen, es möge den 
Unterrichtsbehörden allgemein geſtattet werden, Kandidaten der 
Theologie an Volks- und Bürgerſchulen zu beſchäftigen, erwidert, 
daß ungeprüfte Lehrkräfte von der Beſchäftigung an den Volks⸗ 
ſchulen ausgeſchloſſen bleiben, und daß in den theologiſchen 
Prüfungen Erſatz für die pädagogiſchen Prüfungen nicht zu ſehen ſei. 

Die ſozialiſtiſchen Mitglieder des baye⸗ 
riſchen Landtages und der abzulegende Eid. Aus Nürnberg wird 
geſchrieben: Sehr ungelegen kommen den Sozialdemokraten die 
in der antiſozialiſtiſchen Preſſe angeſtellten Erörterungen, ob die 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des bayeriſchen Landtags, die dort 
zum erſten Male erſcheinen, auch mit gutem Gewiſſen den von 
ihnen verlangten Eid ablegen können. Der Eid lautet: „Ich 
ſchwöre Treue dem König, Gehorſam dem Geſetze, Beobachtung 
und Aufrechterhaltung der Staalsverfaſſung, und in der Stände⸗ 
verſammlung nur des Standes allgemeines Wohl und Beſtes 
ohne Rückſicht auf beſondere Stände und Klaſſen nach meiner 
inneren Ueberzeugung zu berathen — ſo wahr mir Gott helfe 
und ſein heiliges Evangelium.“ Das Grillenbergerſche Blatt 
will ſich nun aus der Verlegenheit, in die es durch die Eröͤr⸗ 
terungen der antiſozialiſtiſchen Preſſe geräth, ganz einfach mit 
der Bemerkung hinweghelfen: „Mindeſtens mit demſelben guten 
Gewiſſen wie die Fürſten können auch die Sozialdemokraten Ver⸗ 
faſſungen beſchwören.“ (leber die Stellung der Sozialdemokraten 
zum Inhalt des Eides ſchweigt ſich das Blatt aus. 

Wie aus Metz gemeldet wird, iſt der kommandirende 
General des 8. Armeekorps Freiherr von der Lo s, General⸗ 
adjutant des Kaiſers, zum General⸗Oberſten befördert 
worden. Freiherr von der Los iſt der älteſte kommandirende 
General; denn er iſt bereits am 18. September 1886 zu dieſer 
Charge befördert worden. Die preußiſche Armee zählt jetz 5 
Generaloberſten, nämlich den Großherzog Friedrich von Baden, 
den Oberbefehlshaber in den Marken v. Pape, den Großherzog 
von Sachſen, den Fürſten Bismarck und den jetzt neu zu dieſer 
Charge beförderten kommandirenden General des 8. Armeekorps 

reiherr von Los. Dieſe Beförderungen ſind ſämmtlich von 
Kaiſer Wilhelm II. vollzogen worden. 

Nach dem Geſetzent wurf betr. die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen Heeres ſollte die Kavallerie bekanntlich in 
477 Eskadrons gegen die bisherigen 465 formirt werden, und 
zwar gedachte man aus den neuen 12 Eskadrons für Bayern 
ein Regiment zu 3 Eskadrons, für Preußen 8 Stammeskadrons 
und für Sachſen 1 aufzuſtellen. Der Entwurf wurde nicht ans 
genommen, dafür aber der Antrag Hüne, bei dem die Regierung 
auf die 12 Eskadrons verzichtete. Vermöge einer ganzen Anzahl 
von Regimentern mit höherem Etat iſt Preußen in der Lage, 
den für einen Krieg nothwendigen Bedarf zu decken; anders ſteht 
das in Bayern, welches bekanntlich ſeinem 2. Armeekorps eine 
neue (5.) Diviſion hinzugefügt hat. Das Reichsgeſetz ſchreibt 
nun die Zahl der Eskadrons, nicht die der Regimenter, vor, und 
daher beſteht in Bayern die Abſicht, aus den vorhandenen 
Eskadrons das abgelehnte neue Kavallerieregiment zu 3 Eskadrons 
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rung beftand Morgens und Abends aus klarem Waſſer und 
trockenem Brote; Mittags erhielt er eine ſogenannte Erbſen⸗ 
oder Bohnenſuppe, d. h. warmes Waſſer, in welchem die halb⸗ 
rohen Hülſenfrüchte herumſchwammen. Der tägliche halbſtündige 
Spaziergang war ihm unterſagt worden; nachdem er fünfz 
Ruthenſtreiche empfangen, hatte er acht Tage in der Krankenſtube 
gelegen und war dann als geheilt wieder in ſeine einſame Zelle 
transportirt worden, die er ſeitdem nicht wieder verlaſſen hatte. 
Er wunderte ſich, daß er den Verſtand noch nicht verloren und 
noch im Stande war, die ganze Größe ſeines Elendes zu begreifen. 

Auch heute ſaß er auf der hölzernen Pritſche, die Ellenbogen 
auf die Kniee und das bleiche, hagere Antlitz in die Handflächen 
geſtützt; da raſſelte es plötzlich in dem Schloſſe der Thür, . 
war es ſchon Mittag, brachte man ſchon den Kübel mit Eſſen, 
aus dem er ſich eine hölzerne Schüſſel voll füllen durfte? 

Mechaniſch blickte er auf, — aber kein mürriſcher Aufſeher 
mit dem Säbel an der Seite trat ein, ſondern eine Dame 

Gurbinski ſchnellte in die Höhe, ſprachlos, die Augen weit 
geöffnet .,. Großer Gott war das nicht.. . Valeska: 

Wie eine Jubelhymne durchhallte das Wort die Zelle; er 
breitete die Arme weit aus und ſtürzte mit wankenden Knieen 
auf die Dame zu. 

„Valeska, mein theures, liebes Weib!“ 

„Feodor, .. mein armer Feodor!“ 

Sie lag an ſeiner Bruſt, an ſeinem Herzen, und er umſchlang 
die ſinkende und zog ſie zu ſich empor und ſtreichelte die Locken 
und küßte Mund und Wangen und lächelte unter Thränen. 

Leiſe ward die Zellenthür angelehnt; der graue Direktor 
fuhr ſich mit dem Rücken der Hand über die feuchten Augen; 
weshalb wurde er weich, was ging es ihn an, was die zwei da 
dane hatten; er durfte ja kein Herz haben und ſchritt 
avon. 

Gurbinski führte die Halbohnmächtige auf die harte Pritſche 


durch Abgaben anderer Regimenter im Rahmen des bisherigen 
Etats zu errichten. Dadurch würde zwar eine ungleiche Friedens⸗ 
organiſation herbeigeführt werden, wogegen Bayern aber in den 
Stand gelangte, den Bedarf an Kriegsformationen ſchon im 
Frieden beſſer vorzuſehen. Da die Maßnahme ohne Einfluß auf 
das Budget ſein würde, ſo zweifelt man in bayeriſchen militäriſchen 
Kreiſen nicht an ihrer Verwirklichung. a 

Einen geharniſchten Artikel bringt die „Korre⸗ 
ſpondenz des Bundes der Landwirthe“. In demſelben beſchwert 
fie ſich darüber, daß zu dem Sachverſtändig enbeirath für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen Vertreter des Bundes nicht zu: 
gezogen ſeien, und wiederholt die ſchon früher aufgeſtellte For⸗ 
derung, „daß zu den Verhandlungen auch landwirthſchaſtliche 
Sachverſtändige in den Beirath zu wählen ſind. Denn da die 
Höhe des landwirthſchaftlichen Zolles die Grundlage für die 
übrigen Tarifſätze bildet, jo liegt es klar auf der Hand, daß der 
Rath von ſachkundigen Landwirthen darüber einzuholen it, ob 
jener Zoll den Lebensbedingungen der Landwirthſchaft entipricht 
oder zuwiderläuft. Wie der Bund der Landwirthe, ſo iſt auch 
der deutſche Landwirthſchaftsrath darum auzugehen, geeignete 
Herren für den Sachverſtändigenbeirath der Regierung zu be⸗ 
zeichnen. Unterläßt dies die Regierung, jo wird die Landwirth⸗ 
ſchaft ja wiſſen, wie fie mit ihr daran iſt. Die Landwirthſchaft 
wird dann wiſſen, daß der am meiſten ſtaatserhaltende Stand 
von der Regierung eben nichts zu erwarten hat.“ 


Auslands. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeppo iſt aus Galizien zu den 
ungariſchen Manövern in Boros-Sebes eingetroffen 
und von den Behörden und zahlreichen Deputationen empfangen, 
ſowie von der Bevölkerung begrüßt worden. — Für den Auf- 
enthalt Kaiſer Wilhelms auf ungariſchem Boden und 
für den Empfang des hohen Gaſtes bei den Manövern und bei 
den ſich an dieſe anſchließenden Jagden werden bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. In Begleitung des Kaijers 
Franz Joſeph werden ſich anläßlich des Empfanges ſeines hohen 
Bundesgenoſſen die oberſten ungariſchen Würdenträger, der Mi- 
niſterpräſident Dr. Weckerle an der Spitze, der Miniſter des 
Aeußern, Graf Kalnoky und der Botſchafter in Berlin, v. Szö⸗ 
gyenyi befinden. — In Prag brachten in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend vor dem Hauſe des Bürgermeiſters Scholz zahlreiche Men⸗ 
ſchengruppen Pereatrufe aus. Die Wache zerſtreute die Anſamm⸗ 
lungen. Die Prager Garniſon wurde verſtärkt. — Bei den 
letzten Manövern nächſt Przibram wurde ein Feldwebel 
namens Baloun erſchoſſen. Man weiß nicht, ob die Tödtung 
des unbeliebten Mannes eine zufällige oder abſichtliche war. 

Italien. 

Wie verlautet, iſt die Lage Rampollas durch die 
bisherige, dem Oreibund ſeindliche Politik eine 
ſchwierige geworden. Die Kardinäle rathen dem Papſt, den Drei⸗ 
bund nicht zu bekämpfen, da das Papſtthum durch einen Sieg 
Frankreichs und Rußlands nichts zu erhoffen hätte. Der Papit 
will die Leitung der politiſchen Geſchäfte im Verein mil den 
Kardinälen Ledochowski, Parochi und Galimberti ſelbſt über⸗ 
nehmen. 

Großbritannien. 

Das Oberhaus hat, wie vorauszuſehen war, Gladſtones 
Homerulebill mit großer Mehrheit abgelehnt; damit ift 
das vom Unterhaus angenommene Geſetz gefallen und die ganze 
Angelegenheit bleibt vor der Hand auf ſich beruhen. Die Ab⸗ 
ſtimmung wurde im Oberhaus mit großem Beifall begrüßt, in 
Irland hat es ob des Scheiterns des Geſetzes vielfach großen 
Lärm gegeben. — Die Tumulte des Reſtes der ſtrei⸗ 
kenden Bergarbeiter und ihre Zerſtörung der Ein⸗ 
richtung von Gruben und Hüttenwerken hat einen ſo bedrohlichen 
Umfang gewonnen, daß das requtrirte Militär wiederholt ge⸗ 
zwungen war, ſcharf zu ſchießen. Eine ganze Anzahl von Tu⸗ 
multanten wurde verwundet, einige find getödtet. Dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle machen einen ſehr peinlichen Eindruck, weil Zuſammenſtöße 
zwischen Militär und Bürgern in England ſeit langer Zeit nicht 
mehr vorgekommen ſind. Gegenüber der wachſenden Rohheit blieb 
nichts anderes übrig, als volle Energie walten zu laſſen. 

Frankreich. 

Die Franzoſen geberden ſich wie Tollhäusler, jeder neue 
Tag bringt neue abſonderliche Vorſchläge zur Verherr⸗ 
lichung der erwarteten Ruſſenflotte: der 
Generalrath des Süd⸗Departements hat auf Antrag des Abg. 
Deloncle den dringlichen Wunſch ausgeſprochen, der Miniſter des 
— —ß5ßvßv —.. ——— 


und hielt fie in den Armen, zitternd wie ein Kind, und rief ein 
über das andere Mal im zärtlichſten Tone: „Valeska, meine 
liebe Valeska!“ 

Sie konnte nichts ſagen, der zuckende Mund war verſtummt, 
Thränen perlten in den langen Wimpern und die Sinne drohten 

ihr zu ſchwinden. War das die willensſtarke Frau? War das 
die ſtolze energiſche Valeska, die vor einer Stunde den Chef der 
Revolutionspartei niedergeſchmettert hatte? Als ſie an der Strick⸗ 
leiter zwiſchen Himmel und Erde hing, als der Sturm an ihrem 
ſchlanken Leibe zerrte und ſie in die Tiefe zu reißen drohte, da 
war ſie ſtark, da hatte ſie Kraft, — jetzt aber, in den Armen 
Feodors, da bebte ſie ... vor unnennbarem Weh, vor unſag⸗ 
barer Wonne! 

„Theures Weib,“ flüſterte Gurbinski, „Du ſuchſt mich auf 
an dieſem ſchaurigen Orte ... Du erinnerſt mich doppelt ſchmerz⸗ 
lich an alles, was ich verloren! .. Aber um des Himmels 
willen, Deine Hände ſind zerriſſen, Deine Finger bluten, — Va⸗ 
leska, was iſt geſchehen?“ 

“Nichte, — alles!“ lächelte fie und ſchlug die Augen auf. 
„Oh“, rief ſie plötzlich laut und ſchlang leidenſchaftlich ihren 
Arm um ſeinen Nacken und preßte ihre Lippen auf ſeinen Mund, 
„ich bin bei Dir, ich habe Dich wieder und niemand wird uns 
mehr trennen!“ f 

Die Arme löſten ſich. „Feodor, Du biſt frei!“ jubelte ſie 
und warf ſich abermals an ſeine Bruſt. 
„Frei? .. . Valeska!“ a 

„ſtomm, Geliebter! Zu lange ſchon ſchmachteſt Du an die⸗ 
ſem entſetzlichen Orte; komm, Du biſt frei!“ 

Sie faßte ſeinen Arm und zog ihn ſanft in die Höhe. 

„Sprichſt Du die Wahrheit? Täuſcheſt Du mich nicht? 
Ich würde es nicht ertragen können!“ 

„Nein, Feodor, Du biſt erlöſt, Deine Unſchuld iſt entdeckt. 


Sieh, die Thür der Zelle iſt nur angelehnt, Du darſſt mit mir 


den Kerker verlaſſen!“ s 

Und der ſtarke Mann taumelte einen Schritt zurück, brach 
in die Kniee und erhob die Hände wie zu einem Dankgebet gen 
Himmel. Dann raffte er ſich auf und verließ, von Valeska ge⸗ 
führt, zitternd, Thränen in den Augen, die feuchte Zelle und das 


Gefängniß. 
Drei glückliche Menſchen führte der Wagen von dannen. — 
. Fortſetzung folgt.) 


Innern möge den dreizehnten Oktober, an welchem Tage die 
Ruſſen in Toulon ankommen ſollen, zum Nationalfeſttag für 


ganz Frankreich erklären; die vom Staatsrath zu dieſem Zwecke 


durch Erlaß angewieſenen Kredite würden von der Kammer nad 


wegen Aerger zu haben. — 
: treff 


träglich mit Begeiſterung bewilligt werden. Charles Laurent 
ſchlägt im „Jour einen Triumphzug der unvergleichlichen Ver⸗ 
bündeten durch Paris vor. Die Namen der über die Ruſſen 
erfochtenen Siege am Triumphbogen der elyſäiſchen Felder jollen 
jedoch vorher mit Lorbeergewinden verhängt werden. Die Feſt⸗ 
vorſtellung in der großen Oper iſt bereits anbefohlen, obgleich 
ohne Glinkas: „Das Leben für den Zaren.“ Das Programm 
iſt noch unbeſtimmt. Für die allgemeine Stimmung bezeichnend 
iſt, daß die Anfangs einigermaßen maßvolle Auffaſſung der 
Metzer Kaiſertage einem gereizteren, ſchneidigeren Ton in der 
Preſſe gewichen iſt, ſeitdem der Flottenbeſuch angekündigt iſt. 
Man ſpricht wieder von einer Herausforderung unter den Fenſtern 
Frankreichs, und das Journal „Radikal“ von den Soldaten, mit 
denen der Zar Polen angefüllt hat. 

Nuß land. 
Aus Petersburg wird die Nachricht von einer Verlo⸗ 
bung des Thronfolgers mit der jungen Prim 
zeſſin Sibylle von Heſſen für unbegründet erklärt. 
Trotz dieſes Dementi wird doch ang enommen, daß die Verlo⸗ 
bung in ſehr naher Zeit bevorſteht. — Die ruſſiſchen Zeitungen 
ſetzen ihren wüthenden Federkrieg gegen Deut ſch⸗ 
land wegen der Kaiſermanöver in Elſaß⸗Lothringen fort. 
Wenn die ruſſiſchen Handels⸗Vertrags⸗Unterhändler mit gleicher 
Geſinnung nach Berlin kommen, werden wir nicht weit kommen! 

Schweden ⸗ Norwegen. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt zum 
Ritter des Ordens König Karls XIII. ernannt worden. Dem 
Generallieutenant Hofmarſchall von Nikiſch⸗Roſenegt wurde das 
Großkreuz des Nordſternordens verliehen. 

Serbien. 
In der ſerbiſchen Hauptſtadt ruft die Niederlegung eines 
Kranzes durch König Alexander am Grabe Rara⸗ 
georgewitſchs das größte Aufſehen hervor. Die In⸗ 
ſchrift des Kranzes lautet: „Ich lege dieſen Kranz nieder zum 
Ruhm und Andenken des Helden, der als erſter für die Unab⸗ 
hängigkeit Serbiers zu kämpfen begann. Ruhm dem großen 
Karageorgewitſch!“ Hierzu ſei bemerkt, daß in der Kapelle 
Topola der Körper Karageorgewitſchs ohne Kopf ruht, da letzterer 
ſ. Z. vom Fürſten Miloſch Obrenowitſch an den Sultan auf 
de ſſen Verlangen ausgeliefert wurde. — Ueber das Auftauchen 
einer Inſurgentenbande in Bosnien kurſiren in 
Belgrad abenteuerliche Gerüchte. Dieſelbe ſoll aus 40 Mann, 
theils orthodoxen Serben, theils Mohammedanern, beſtehen. 
Das Haupt der Bande iſt angeblich ein höherer Pope, ein ſog. 
Archimandrit, Namens Hadſchitſch. Den Schlupfwinkel der 
Bande ſoll das unwegſame Kojara-Gebirge an der Grenze zwi⸗ 
ſche Bosnien und der Herzegowina bilden. Das Ganze ſcheint 
eine arge Uebertreibung zu ſein und dürfte ſich wohl auf eine 
kleine Räuberbande reduziren, die dort ihr Unweſen treibt und 
mit welcher die äußerſt tüchtige bosniſche Landesgendarmerie bald 
aufgeräumt haben wird. 

Spanien. 
Eine in Madrid aus Santander eingetroffene amtliche 
Depeſche meldet, daß daſelbſt Aus ſchreitungen vor 
gekommen find. Es iſt einiger Materialſchaden angerichtet. Ein 
ernſterer Zuſammenſtoß hat nicht ſtattgefunden, und niemand iſt 
getödtet. Am Sonnabend Abend haben ſich die Unruhen wieber 
holt. Die Gendarmerie trieb die Ruheſtörer zurück. 5 Perſonen 
wurden verletzt, 11 verhaftet. 


Amerika. 

Die von der braſilianiſchen Marine gegen die 
Centralregierung in Rio de Janeiro begonnene Revolution 
hal ein ſehr ernſtes Ausſehen gewonnen, weil die aufſtändiſchen 
Seeleute mit der ſchon lange andauernden Bewegung in der 
Provinz Rio Grande do Sul gemeinſame Sache gemacht haben. 
Die Auſſtändiſchen verlangen kategoriſch den Rücktritt des Prä⸗ 
ſidenten Peixoto und haben die Schiffskanonen auf die Haupt ⸗ 
ſtadt gerichtet. In derſelben herrſcht ob der Bombardement⸗Aus⸗ 
ſichten gewaltige Gährung, ſo daß ſchon der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt werden mußte. Im Hafen von Rio wurde die Barke des 
ital ieniſchen Konſuls, der ſich an Bord eines einlaufenden Kriegs⸗ 
ſchiffes begeben wollte, beſchoſſen. Die Regierung hat aber für 
den Zwiſchenfall vollſte Genugthuung geleiſtet. — Auch in Ars 
gentinten dehnt ſich der blutige Bürgerkrieg immer 
weiter aus. Im Lande herrſcht vollſte Anarchie. 


— — — — 
Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 8. September. Der ſeit etwa einem Jahre in unſerer 
Stadt beſtehende weſtpreußiſche Geflügelzuchtverein, welcher Hebung der 
Geflügel⸗ und Kaninchenzucht erſtrebt und faſt an 100 11 5 zählt, 
wird in dieſem Jahre eine Ausſtellung veranſtalten. Beſonders größere 
e Firmen wollen ſich an der Ausſtellung ſtark betheiligen. 

— Kreis Kulm, 7. September. Geſtern gegen Abend entgleiſte bei 
einem Weichenübergange auf dem Bahnhofe Unislaw die Maſchine und ein 
Wagen des Arbeitszuges der im Bau begriffenen Strecke Kulmſee-Fordon, 
wobei duch feine Verletzungen vorgekommen find. Heute Nach⸗ 
mittag waren die Aufräumungsarbeiken beendet. — Das Schleudern des 
dritten Produkts in der Zuckerfabrik Unislaw iſt beendet, die neue Kam⸗ 
pagne ſoll vorausſichtlich am 28. d. MtS. beginnen. 

— Schwetz, 7. September. Dank der Bemühungen einzelner Beſitzer 
von Oedländereien ſind im hieſigen Kreiſe in den letzten Jahrzehnten vicle 
Bann Hektar Sandboden mit Kiefern beſamt worden. Leider werden die 

eſtrebungen einzelner aber durch den immer mehr überhand nehmenden 
Walddiebſtahl zu ſchanden gemacht, jo daß es vorkommt, daß manche Be⸗ 
ſitzer von eee dieſe abholzen laſſen, nur um nicht des⸗ 
Einige Paſſagiere des heute von Terespol ein⸗ 
einen tobſüchtig gewordenen Paſſa⸗ 
ie im Koupee anweſenden Frauen 
lüchteten nach dem angrenzenden Koupee. Der Zugführer mußte den Tob⸗ 
füchtigen aus dem Waggon entfernen und brachte ihn nach einem beſon⸗ 
deren Koupee. In Schwetz angelangt, wurde der Tobſüchtige unter Be⸗ 
gleitung einiger handfeſter Männer nach ſeiner Wohnung gebracht. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. September. Aus der ſchon am 
Sonnabend in der Nähe von Zgnillsblott eingenommenen Stellung wurde 
das Regiment von der Marwiß, welches Schanzen markirt hatte, von dem 
durch markirte Flaggenbataillone verjtärkten Regiment von Borde geworfen. 
Dieſem intereſſanten Gefechte wohnten auch die oberen Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums 81 Strasburg nebſt den Lehrern bei. 

— Biſchofswerder, 8. September. Herr Apotheker Koſſack hat ſeine 
hieſige Apotheke, die durch drei Generationen im Beſitz derſelben Familie 
war, an Herrn Apotheter Kohtz aus Thorn verkauft. — Die Bauthätigkeit 
iſt in dieſem Jahre hier recht lebhaft geweſen; auch für das künftige Jahr 
werden größere Neubauten geplant. 

— Marienwerder, 9. September. (D. Z.) Geſtern früh wurde auf 
einem Floß bei Friedlitz die Leiche eines etwa 18jährigen Flößers ges 
funden. Bei der von dem dirigirenden Arzte der Ueberwachungsſtelle 
Kurzebrad, Dr. Wagner, vorgenommenen Obduktion der Leiche wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Flößer jeit einigen Tagen kränklich geweſen iſt und au 
an Erbrechen gelitten hat. Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Fall aſiatiſcher Cholera vorliegt und es iſt daher die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung fofort eingeleitet worden. Die mit dem Verſtorbenen in Berüh⸗ 


enden Mittagszuges wurden dag 
ier in große Aufregung verſetzt. 


rung gekommene Bemannung des Floßes — 16 Mann — iſt unter 
Quarantäne geſtellt. ; 
— Skurz, 8. September. Einen hiſtoriſchen Fund machte man vor 


acht Tagen beim Steingraben auf der Feldmark des Herrn Regenbrecht in 


Kehrwalde. Auf einen Meter Tiefe ſtieß man auf große Steine und legte 
hierbei zwei Hünengräber blos. En Grab enthielt zwel, das andere * 
Urne. Zwei derſelben "find recht gut 1 eine wurde indeſſen durch 
Unvorſichtigkeit der Steingräber ſchadhaft. Die Urnen zeichnen ſich durch 
ſehr ſchöne Form, recht ſtarke Maſſe und eine reichhaltige, wahrhaft künſt⸗ 
leriſche Verzierung aus und verdienen einen hervorragenden Platz in dem 
es September. ER. W. M 
— Pelplin, 8. tember. X( „ M.) Daß auch in Orten, in 
welchen es in kirchlicher Hinſicht an nichts fe l. die Vatan um ſich 
reifen kann, geht daraus hervor, daß zur Zeit hier gegen vier Perſonen 
nterſuchungen wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit im Gange ſind. 
Unter dieſen vier Perſonen befinden ſich ein Greis von 83 Jahren und 
ein Knabe von 14 Jahren. Beide, Kſowie eine dritte Perſon find bereits 
gefänglich eingezogen, während die vierte ſteckbrieflich verſolgt wird. In 
drei Fällen find die Vergehen an Mädchen im Alter von 10—14 Jahren 
begangen, im vierten an einige Jahre älteren. ! 
Danzig, 8. September. Wie die? D. Z.“ hört, find die ſeit einiger 
Zeit ſchwebenden Verhandlungen in Ueberganges der Danziger Pferdes 
bahnlinien in das Eigenthum der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ Geſelſcgat in 
Berlin und Einführung elektriſchen Betriebes auf allen fünf Linien jetzt zu 
einem vorläufigen Abſ luß mit der Berliner Direktion, welche ſich aller⸗ 
dings noch die Zuſtimmung ihres Auſſichtsraths vorbehalten hat, gelangt 
und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſelben perfeftäwerden, wenn 
ſeitens der hieſigen Behörden die dafür vorausgeſetzte Bedingung der Kon⸗ 
zeſſionsverlängerung um 12 Jahre erfüllt wird. 5 
— Neuftadi, 6. Septbr. Der „D. A. Z.“ ſchreibt man von hier: Am 
2. d. wurde hier der Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Rochel beerdigt, nach faſt 
30jähriger SERUM von der er 23 Jahre am hieſigen Gymnaſium 
ger einem Begräbniß folgten außer zahlreichen Leidtragenden 
eitens des Gymnaſiums nur der Direktor, zwei evangeliſche Lehrer, die 
evangeliſchen und jüdiſchen Schüler des Gymnaſiums. Sämmtliche katho⸗ 
liſchen Lehrer und Schüler waren fern geblieben, da dem Vernehmen nach 
der katholiſche Religionslehrer Jankowski die Betheiligung mit Zuſtim⸗ 
mung des Direktors unterſagt hatte, weil Rochel Altkakholik, wodurch bei 
allen Betheiligten großer Anſtoß erregt wurde. Die katholiſchen Schüler 
mußten gehorchen, daß aber auch die ſämmtlichen katholiſchen Lehrer ſern 
blieben, zeigt einen Mangel an Pietät gegen einen alten, verdienten Kol⸗ 
legen, wie es auf einem preußiſchen Gymnaſium wohl noch nie vorge⸗ 
kommen iſt. Hierbei muß noch erwähnt werden, daß an unſerm Gymna⸗ 
fium ½ der Schüler der evangeliſchen Religion angehören, kaum ½ der 
„ trotzdem ſind alle Lehrer bis auf drei, früher nur 
zwei, katholiſch. a 
— Schirwindt, 7. September. (K. Z. Z.) Beim Bäumeſällen 
der Makunger Forſt ſtieß während der vorgeſtrigen Mitta 175 sp 
Arbeiter auf eine Kreuzotter, welcher er mit der Axt den Kop durchhieb. 
Als er nach einer Stunde die Arbeit wieder aufnahm, verwundete er ſich 
durch die ausgleitende Axt etwas am Fuße. Darſelbe fing unter heftigen 
Schmerzen zu ſchwellen an, ſodaß er die Arbeit einſtellen mußte. Ein 
ae durch die Gegend reiſender Arzt ftellte Vergiftung durch Kreuze 
ottergiſt feit, ſchnitt und beizte die Wunde aus und verordnete Gegen- 
mittel, jo dab man den Mann am Leben zu erhalten hofft. Da der Ar⸗ 
beiter mit einer 9 nicht weiter in Berührung gekommen iſt, ſo 
e. 8 Gift nur durch die nicht ſorgfältig abgewiſchte Axt in die Wunde 
gelangt ſein. J 
— Königsberg. 7. September. Die Verhandlungen der ſtädtiſchen 
Behörden mit der Reichspoſtbehörde wegen Herſtellung einer Fernſprech⸗ 
verbindung zwiſchen Königsberg und Berlin ſtoßen auf immer neue 
Schwierigkeiten. Zur rg? einer Uebereinſtimmung zunächſt in den 
Anſichten der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften wird dieſe Angelegenheit jetzt 


in einer gemiſchten Kommiſſion berathen.. 


— Argenau, 9. September. Wie ſchon kurz erwähnt, legten am 
Montag in Argenau in der ra ſämmtliche 12 Stadt⸗ 
verordneten ihr Amt freiwillig nieder. In Verfolg einer an die königliche 
Regierung zu Bromberg gerichteten Beſchwerde eröffnete nämlich Herr 
Landrath v. Deren, dem „Geſ.“ zufolge, den Stadtverordneten, daß ihre 
Beſchlüſſe nicht giltig ſeien und auch gerichtlich angefochten werden können, 
da die Erſatzwahlen feu 20 Jahren nicht ordnungsmüßig erfolgt ſind. Die 
neuen Wahlen ſollen im November ſtattfinden. 


Socales. 


ei Tborn, den 11. September 1893. 
Itzorniſcher Geſchichtskalender. 
Yon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


11. Sept. Edikt des Rathes, wonach der Korneinkauf außerhalb de 
1557. Stadt, in der Vorſtadt und den Krügen 7 75 Dale 555 
1610. Wenn die Bache klein, ſollen die Gerber und Schuſter das 

Waſſer zur Lohe umzech gebrauchen, jene 4, dieſe 2 Tage. 
Armeekalender. 

11. Sept. Schlacht bei Zentha an der T in U 5 i 

a . die Türken unter 3 ve ans — — 


6000 Mann ftarte Brandenburgiſche Hilfskor 
von Brand. — Inf.⸗Regtr. 1, eo fskorps unter General 


($) Perſonalien. Der Regierungsrath Paſſarge iſt von der Königl. 
Regierung in Marienwerder an 5 — in Far . worden. Her 
Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Bortfeld in Berent iſt der Kgl. Regierung in 
Liegnitz und der Regierungsaſſeſſor Büchting in Koblenz der Kgl. Regie⸗ 
rung in Danzig überwieſen worden. Die neuernannten Regierungs⸗ 
aſſeſſoren Walter und Stechow find den Landräthen der Kreiſe Graudenz 
bezw. Di. Krone zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zuge⸗ 
theilt worden. r Rechts kandidat Heinrich Machol aus Flatow ift zum 
. ernannt und dem Amtsgericht iu Tiegenhof zur Beſchäftigung 

rwieſen. 5 = 

Die goldene Hochzeit jeiert heute (Montag) das Zim 
Michael Lewandowskiſche Ehepaar in der Kulmer Vorſtadt 95 5 — — 
Betreiben des Bezirksvorſtehers Herrn Fleiſchermeiſter A. Walerecy iſt 
dieſen alten Leuten, welche eine Armenunterſtützung erhallen, von Seiten 
des Magiſtrats ein Geſchenk vnn 30 Mt. überwieſen worden. 

np Militäriſches. Die Zahl der außeretatsmäßigen Vieeſeldwebel 
und Vieewachtmeiſter beträgt, wie vom Kriegsminiſterium angeordnet iſt, 
vom 1. Oktober 1893 ab bis auf weiteres: bei der Infanterie und den 
Jägern des 17. Armee⸗Corps höchſtens 116; bei der Feldartillerie des 
17. Armee⸗Corps höchſtens 25, für die Fußartillerie höchſtens 120; für 
die Pionier⸗Bataillone höchſtens 77; bei dem Trainbataillon höchſtens 3. 
Es iſt dabei für jede Kompagnie und Batterie der Truppentheile der vor⸗ 
nn Bus eine N 1 ern gebracht. 

u der Streitfache 3 en der Firma Hintz und Weſtphal und 
dem Magiſtrat bringt die „Thorner Oſtd. Ztg.“ einen anſcheinend von 
betheiligter Seite herrührenden Artikel, welcher die Berichte hieſiger und 
auswärtiger Blätter über obige Angelegenheit als nicht den Thatſachen 
entſprechend bezeichnet. Soweit ſich dieſe Behauptung auf die „Thorner 
Zeitung“ bezieht, weiſen wir ſie auf das bündigſte zurück. Unſer Ar⸗ 
titel iſt ein einfacher Auszug aus dem ſchiedsrichter⸗ 
ichen Erkenntniß, welches uns in amtlicher Ausfer⸗ 
tigung a, hat. Der Artikel in der „Th. Oſtd. Ztg.“ bes 
lng den unſrigen Wort für Wort, Be ihn aber in einigen Punkten, 
z. B. darin, daß der . die 1 ung auch deshalb verweigert habe, 
weil er infolge der verſchiedenen Ceſſionen nicht wußte, wer zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes berechtigt ſei. Das mag ſein; im ſchiedsrichterlichen 
Erkenntniß iſt davon nichts geſagt. Aus unſerem Artikel, den wir erſt 
dann nach authentiſcher Information verſaßten, als ein hieſiges Blatt die 
Sache in falſcher Darſtellung veröffentlichte, iſt eine gewiſſe Animoſität 
gegen die Bauleitung herausgeleſen worden. Das iſt ganz ungerechtfertigt. 
8 hat uns nichts ſerner gelegen, als unſere Bauverwaltung, an deren 
Spitze tüchtige und bewährte Männer ſtehen, irgendwie zu touchiren. Im 
Gegentheil haben wir die rege Tätigkeit dieſer 4 ſtets anerkannt 
und beſonders beim Bau der Kanal Ip unſere Genugthuung darüber 
ausgeſprochen, daß durch das Eingreifen der ſtädtiſchen Bauderwaltung die 
Arbeiten jo energiſch gefördert werden. Iſt eine Behörde freilich jo em⸗ 
pfindlich, daß ſie ſich nicht auf dies oder jenes aufmerkſam machen laſſen 
will, dann verkennt fie das Weſen der Oeſſentlichkeit. Wir können es auch 
nicht zugeben, daß wir in einer Sache, in der wir abſolut ſicher unter⸗ 
richtet find, partout Lügen geſtraft werden follen. ; 

1] Apotheke auf der B er Vorſtadt. Nachdem der Ober⸗ 
E die Errichtung einer neuen Apotheke auf der Bromberger Vorſtadt 
n der Gegend der Kreuzung der Schul- und Mellinſtraße genehmigt hat, 
fordert der Regierungspräfident F auf, ſich ſchriftlich zu 
melden. Den Zeugniſſen iſt auch eidesſtattliche Verſicherung beizu⸗ 
fügen, daß der Bewerber bisher eine 5 1 als 3 nicht be⸗ 
ſeſſen habe. Sollte letzteres der Fall ſein, ſo hat der Bewerber zur Be⸗ 
werbung die Genehmigung des Miniſters der Medizinal⸗Augelegenheiten 
einzuholen. Der Regierungspräſident macht noch darauf aufmerkſam, day 


Apotheker, welche erſt innerhalbsder letztern 10 Jahre approbirt ſind oder 
ſich durch Uebernahme anderer als Apothekergeſchäfte oder Stellungen ihrem 
Berufe mehr oder weniger entfremdet haben, vorausſichtlich keine Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. l Be 

*,* Unſere jüdiſchen Mitbürger feiern heute und morgen ihr Neu⸗ 
jahrsfeſt. Dieſe beiden Tage gehören zu den ſtreng gefeierten Feſttagen 
der jüdiſchen Religion. Im September ſind noch zwei ſtreng gefeierte 
Feſttage, nämlich das Laubhüttenfeſt am 25. und 26. d. Mts. 

5 Lehrer⸗Verein. Die zweite Sitzung nach den Ferien fand Sonn⸗ 
abend im Waldhäuschen Br Herr Grams hielt einen Vortrag über 
„die Erziehungsgeſtalten des deutſchen Hauſes in Goethes „Hermann und 
Dorothea.“ Die Beſchlußfaſſung über einzurichtende Geſangsübungs⸗ 
ſtunden wurde zur nächſten Sitzung vertagt. Der Vorſitzende empfahl 
die Anſchaffung des deutſchen Lehrerkalenders. Nach einigen geſanglichen 
und auderen Vorträgen berichtete Lehrer Chill über eine Reiſe ins 
Rieſengebirge. Die nächſte Sitzung findet am 23. d. Mts. ſtatt. In 
derſelben ſoll ein Vortrag über Bogumil Goltz gehalten werden. 

2 Der Ruderverein beendet am 24. d. Mts. mit dem offiziellen 
Abrudern ſeine Sommerſaiſon. Am Abend folgt ein Kränzchen im Artus⸗ 


ofe. Heute früh 6 Uhr begann das Trainiren, welches täglich bis zum 


brudern fortgeſetzt wird. 

F Dramatiſche Vorleſung. Ein zwar kleines, aber deſto aufmerk⸗ 
ſameres Auditorium hatte ſich geſtern Abend im kleinen Saale des Artus⸗ 
hofes eingefunden, um den dramatiſchen Vorträgen des Herrn Otto Henske, 
der uns aus der Theaterſaiſon bereits als tüchtiger Schauspieler bekannt 
iſt, zuzuhören. Die Poeſie in ernſtem und heiterm Gewande feſſelte die 
Zuhörer anderthalb Stunden lang. Das Programm erweckte ſchon um 
deswillen beſonderes Intereſſe, weil auch zwei Beiträge eines hieſigen 
Herrn darin enthalten waren, von denen namentlich „Dem Licht entgegen“ 
durch ſeine poetiſche Sprache und tiefen Sinn ſehr gefiel. Unter den 
ernſten Sachen feſſelte wohl am meiſten „Das Hexenlied“ von Wilden⸗ 
bruch, deſſen düſteres Kolorit von Herrn Henske mit dramatiſcher Kraft 
und feiner Nuance der Stimme gemalt wurde. In den humoriſtiſchen 
Piecen war die Dialekt⸗Dichtun porgigameile vertreten. Herr Henske 
verſtand es, die verſchiedenen Mundakten dergeſtalt zu verwerthen, daß 
dem Vortrage öftere Heiterkeit folgte. Jedenfalls war der künſtleriſche Er⸗ 
folg größer als der pekuniäre. g a 5 

) Die Bereifung der Weichſel durch die Strom⸗Bereiſungs⸗Kom⸗ 
miſſion, welche, wie mitgetheilt, in den Tagen vom 5, bis 7. d. Mts. 
ftattgefunden hat, erfolgte unter Führung der Herren Oberpräſident von 
Goßler⸗Danzig, Regierungspräſident von Tiedemann⸗Bromberg, Geheimer 
Miniſterial⸗Vaurath Koslowski⸗Berlin, ferner nahmen Theil Vertreter der 
Bromberger Handelskammer, der Kaufmannſchaft in Danzig, der Handels⸗ 
kammer in Thorn, der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft, 
des Bromberger Flößerei⸗Vereins, ſowie die betreffenden höheren Bau⸗ 
beamten aus Marienwerder und Danzig. Die Bereiſung nahm ihren 
programmmäßigen Verlauf. An dieſelbe ſchloß ſich eine Konferenz, in 
welcher der Vorſitzende zunächſt die Mittheilung machte, daß die im Jahre 
1879 zum Zwecke der Stromregulirung der Weichſel in Höhe von 15 
Millionen Mark bewilligten Gelder, von denen 2 Millionen auf die 
Nogatregulirung entfallen, ihre Verwendung gefunden haben. Im großen 
Ganzen jei die Regulirung durchgeführt; zum weiteren Ausbau der Re⸗ 
gulirungsarbeiten Pier jedoch noch gegen 12 Millionen Mark nothwendig. 
Die Bewilligung dieſer Gelder ſei beim Miniſter beantragt worden. Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Auen ll des An⸗ 
legens der Flöße auf der Weichſel. ieſe Regulirung ſoll durch Erlaſſe 
von Polizeiverfügungen erfolgen. — Im Anſchluß hieran kam der von 
der Bromberger Handelskammer in einer früheren Konferenz angeregte 
Gegenſtand, betreffend die Regelung der Berechtigungen der Fiſcher und 
Uferbefiger an der Weichſel zur Beſprechung. Es wurde mitgetheilt, daß 
dieſe Sache noch nicht ſpruchreif ſei, da zu viele Intereſſen hierbei mit⸗ 
ſprächen, die erſt durch Rück⸗ und Nachfragen erledigt werden müßten. 
In nächſter Zeit würde aber doch eine Eniſcheidung getroffen werden. — 
Der nächſte Gegenſtand, der zur Beſprechung gelangte, betraf die Frage der 
telephoniſchen Benachrichtigung der Außendeichbewohner bei Hochwaſſer⸗ 
gefahr ꝛe. Eine derartige Einrichtung wurde als nicht ausführbar er⸗ 
klärt, da die Beamten der einzelnen Juſpektionen nicht in der Lage wären, 
zu jedem Außendeichbewohner einen Boten ai ſchicken. Es follen aber 
überall, wo Telegramme über Eisverhältniſſe ꝛc. eingehen, ſolche zu jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen, eventuell iſt in Ausſicht genommen, Signal⸗ 
ſtationen einzurichten und durch Aufziehen von Signalbällen auf Maſten 
die entſprechenden Nachrichten bekannt zu geben. — Die Nothwendigkeit 
der Seritellung von Ladeplätzen (durch den Staat) wurde nicht anerkannt, 
dagegen wird die Strombauverwaltung den Intereſſenten überall bei Er⸗ 
richtung von Ladeplätzen mit Rath an die Hand 9 ich Von dem Melio⸗ 
rations⸗Bauinſpektor Pfahl wurde ein Projekt für Sicherung der Münſter⸗ 
walder Niederung gegen Hochwaſſergefahr vorgelegt; daſſelbe wurde an Ort 


und Stelle beſprochen. 
S Die Radler bei den Manövern. Die Einführung von Velozi⸗ 
pediſten in der Armee ſcheint ſich ſehr zu bewähren; klitzſchnell ſieht man 
die Infanteriſten auf den Chauſſeen als Depeſchenüberbringer radeln. 
Beſonders in der Nacht ſollen ſie auf gangbaren en verjchiedene Vor⸗ 
züge gegen Depeſchenreiter zu Pferde aufzuweiſen haben. Die Radfahrer 
in der Armee ſind bei uns wie folgt ausgerüſtet: Als Waffe dient ihnen 
nur das Seitengewehr, das an der Maſchine bat wird, und ein Re⸗ 
volper. Für die Depeſchen führen ſie eine große Taſche mit ſich. Die 
Beinkleider ſtecken in Gamaſchen; außerdem befindet ſich an der Feldmütze 
ein Schirm, um ſich vor den Sonnenſtrahlen zu ſchützen. Zur Mit⸗ 
führung von Proviant dient nur die Tornſſieriaſche, während der Torniſter 
auf den Requiſitionswagen nachgefahren wird. Die Radfahrer, die meiſtens 
eingezogene Reſerviſten ſind, erhalten als Pat bgeng an der 
Maſchine für die Zeitdauer von 20 Tagen 25 Mark. Aus Thorn ſind, 
wie wir bereits berichtet haben, die Landwehrleute Herren Konditoreibeſitzer 
Schulz und Geſchäftsführer Labes beim 14. Regiment als Radfahrer 


eingezogen. ’ ö a 

I Shotea In Leichentheilen des am 7. d. M. bei Kurzebrack tobt 
aufgefundenen ausländiſchen Flößers ſind nach einer uns vom Staats⸗ 
kommiſſar für das Weichſelgebiet zugegangenen Mittheilung vom 
Sanitätsamt Vibrionen der cholera asiatica gefunden worden. 

Droſchkenreviſton. Bei der am Sonnabend abgehaltenen polizei⸗ 
lichen Droſchkenreviſton wurde alles in guter Ordnung gefunden. 

Die a eee unislaw ſoll vom 1. November ab 
anderweitig verpachtet werden. Die Bedingungen ſind im hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Zimmer Nr. 35 einzuſehen oder von da gegen 0,75 M. 
a 1 Submiſſionstermin iſt am 3. Oktober Mittags 12 Uhr 
ebendort. 

— Ueber den Raubmörder Schulz berichtet der „Geſ.“: Der jetzt 
aus dem Gesine in Samter entſprungene Raubmörder Schulz war, 
nachdem er im November vorigen Jahres aus dem hieſigen Zuchthaus 
ausgebrochen war, nach Böhmen entkommen und verübte einen Luſtmord, 
weswegen er gegenwärtig verfolgt wird. In Böhmen iſt es auch ge⸗ 
lungen, jeiner habhaft zu werden, aber trotz angelegter Feſſeln hat er einer 
öſterreichiſchen Gendarmeriewache auf dem Transport zu entſchlüpfen ge⸗ 
wußt. Nachdem er ſich von den Feſſeln, von welchen ſeine Arme noch jetzt 
Spuren fragen, ſelbſt befreit Hatte, ſoll er angeblich innerhalb der öſter⸗ 
reichiſch enzen ein unſtetes und wechſelvolles Leben geführt haben. 
In Wien endlich hat er einem Bäckergeſellen Namens Rudolf Langer aus 
Markotzendorf in Mähren die Papiere geſtohlen und ſich mit dieſen wieder 
in preußiſches Gebiet gewagt. In der Nähe von Samter hat ihm ſein 
Bruder, der Waldwärter Schulz in Kobelnik, einige Zeit Unterſchlupf ge⸗ 
gegeben, Aber Hier ſollte der Doppelmörder nicht 125 unentdeckt bleiben. 

in Brief, welchen ſein Bruder an den Doppelmörder poſtlagernd nach 
Oeſterreich geſandt Hatte, wurde abgeſaßt und zum Verräther und führte 
die Feſtnahme des = in Samter herbei, aus deſſen Gefängniß er nun⸗ 
mehr, wie gemeldet, wieder ausgebrochen iſt. Aus dem Vorleben des 
Schulz iſt noch erwähnenswerth, daß er ſeiner Militärpflicht bei dem 
21. Infanterie⸗Regiment genügt und es bis zum Unteroffizier gebracht 
atte. Später lebte er als Eigenthümer einer Heinen Beſizung in Frie⸗ 
richsbruch im Kreiſe Kulm in geordneten Vermögensven lenſſen, gin 
aber ſpäter ein ſträfliches Verhältniß mit einem fremden Weibe ein un 
erſchlug ſeine Frau, die ihm dabei im Wege ſtand. Deshalb war er vor 
3 Jahren vom hieſigen — 12 Jahren 7 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt worden. (Im letzten Punkte irrt der „Geſ.“: Schulz iſt nicht 
vom Graudenzer, ſondern vom Thorner Schwurgericht it 12 Jahren Zuchte 
haus verurthellt worden. Die übrigen 7 Monate erhielt er als Zuſaßſtrafe 
für ein anderes Vergehen). 8 — a 
zu dem Brande des Rup'ſchen Hauſes in Mocker wird uns 
mitgetheilt, daß der gegen den Eigenthümer gehegte Verdacht der, Brand⸗ 
ſtiftung ſich in keiner Weiſe beſtätigt hat. ian 

A Diebſtahl. Der als Taſchendieb berüchtigte „Arbeiter 1 — 

awra erbrach in einem Hauſe der Gerechteſtraße einen verſchloſſenen 

odenraum und entwendete daraus einen Ueberzieher, einen Reiſemantel 
und ein Umſchlagetuch. Die Sachen ſind bis jetzt nicht gefunden; Nach⸗ 
migen über den Verbleib derſelben wolle man im Polizeikommiſſariat 
mittheilen. Napra iſt verhaftet. 


S Erwischt. Auf telegrap iſche Requiſition der Polizeibehörde zu 
Kulm wurde geſtern auf dem biegen note die Dirne Aon 


\ 


bisher ſeuchenfreien Ortſcha 


Nowakowska verhaftet, weil fie in Kulm ein Frauenkleid und einen gol⸗ 
denen Trauring geſtohlen hat. Die Gegenſtände wurden der Beſtohlenen 
wieder zugeſtellt. 
„ Gefunden ein ſchwarzer Kinderſchirm auf dem Turnplatz. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 
, Aufgegriffen eine Ente in der Brückenſtraße. Näheres im Polis 
zei⸗Sekretariat. 
Verhaftet 17 Perſonen. 
s 0 Holzeingang auf der Weichſel am 9. September. A. Karpf 
und Ingwer durch Kapito 3 Traften 8250 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 159 Kiefern Sleeper, 850 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
für J. Schwiff durch Golde 4 Traften 5593 Kiefern Rundholz, 409 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 84 Kiefern Sleeper, 48 Kiefern 
‚eint. Schwellen, 558 Tannen Rundholz, 71 Eichen Plancons, 5 Eichen 
Rundholz, 15 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 480 Blamiſer, 169 
Rundelſen, 8 Rundeſchen, 55 Rundbirken. . 
0 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute 0,84 Mtr. Das Waſſer iſt 
ſeit Sonnabend gefallen. 


Gerichtsenffteidungen 
betr. Stadt und Kreis Thorn. ä 

Eine wichtige Entſcheidung hat unlängſt das Oberlandesgericht in 
Marienwerder als Berufungsinſtanz getroffen: Von dem Kaufmann J. in 
Danzig verlangte durch Klage bei dem Landgericht daſelbſt eine Firma aus 
Thorn Zahlung von etwas über 300 Mk. Entſchädigung. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß J. zu dem vorher mit der Klägerin vereinbarten Frachtſatz 
von 135 Mk. pro 100 kg für den Transport von Bremen über Danzig 
nach Thorn Reis an die Klägerin per Dampfer „Thorn“ von Danzig 
verladen und den Frachtbetrag von 30 Mk. von derſelben nachgenommen 
hatte. Der Reis iſt unterwegs in der Art beſchädigt worden, daß in den 
Vorderraum des Schiffes Waſſer eingedrungen iſt, dieſes ſich mit dort ver⸗ 
ſtautem Farbenextrakt vermiſchte und dieſe Flüſſigkeit die Reisſäcke und 
deren Inhalt zum Theil durchtränkte und ſchwarz färbte. Der Reis wurde 
nach Ankunft des Dampfers in Thorn ſofort gelöſcht, und auf Grund des 
vorgelegten Begleitſcheines hat die Klägerin die Nachnahme anſtandslos 
bezahlt. Erſt als der Reis in den Speicher gebracht wurde, hat der Pro⸗ 
kuriſt der Klägerin den Schaden wahrgenommen. Die beim Expedienten 
des Dampfers ſofort erhodene Reklamation blieb ebenſo wie die bei der 
Dampfergeſellſchaft „Fortuna“, welche als Eigenthümerin des Dampfers 
bezeichnet wurde, erhobenen Entſchädigungsanſprüche unberückſichtigt. Das 
Landgericht in Danzig wies die Klage ab, trotzdem feſtgeſtellt wurde, daß 
J. ſelbſt alleiniger Inhaber der Dampfergeſellſchaft „Fortuna“ iſt, bezw. 
unter dieſer Firma das Frachtgeſchäft auf der Weichſel betreibt. Die 
Klägerin erhob Berufung und das Oberlandesgericht in Marienwerder er⸗ 
kannte auf Aufhebung der Vorentſcheidung und Verurtheilung des J. nach 
dem Klageantrage unter nachſtehender Begründung: Der Vorderrichter 
nimmt mit Recht an, daß nach Art. 408 Handelsgeſetz-Buchs der Anſpruch 
egen den Frachtführer erloſchen iſt, wenn das Gut abgenommen und die 
Fracht bezahlt iſt. Erſteres iſt unzweifelhaft geſchehen und das letztere 
allem Anſchein nach auch. Unſtreitig iſt Beklagter auch Frachtführer und 
als ſolcher zur Empfangnahme der aus dem Begleitſchein ſich ergebenden 
Geſammttransportkoſten befugt geweſen. Doch dies alles kommt im vor⸗ 
liegenden Streit nicht in Betracht. Klägerin hat mit Beklagtem nicht als 
Frachtführer, ſondern als Spediteur kontrahirt. Dies iſt umſomehr anzu⸗ 
nehmen, als Beklagter im Vordruck ſeiner Briefe ſein Geſchäft als Spedi⸗ 
tion bezeichnet und als er ſich auch in dem an die Klägerin gerichteten 
Briefe zu ferneren Speditionsaufträgen empfiehlt. Beklagter iſt als Spe⸗ 
diteur der Vereinbarung gemäß verpflichtet geweſen, den Reis franko Thorn 
zu liefern, und der dafür vereinbarte Pauſchalſatz iſt von ihm nachge⸗ 
nommen worden. Da nun die Klägerin bei Eingang der Waare noch gar 
nicht wußte, daß der Beklagte ſelbſt der Frachtführer ſei, ſo hat ſie bei 
Bezahlung des Nachnahmebetrages nicht die Fracht an den Frachtführer, 
ſondern Epeditionsauslagen an den Spediteur bezahlen wollen und be⸗ 
bezahlt. Die Vorausſetzungen des Art. 408 des H.⸗G.⸗B. ſind ſomit nicht 

gegeben, und der Regreß gegen den Frachtführer iſt noch nicht erloſchen. 

W. 


f Vermiſchtes. f 
Aus Salonichi war die Schauermär gekommen, es ſeien zahlreiche 
verſtümmelte menſchliche Körper ans Land getrieben. An der ganzen Ger 
ſchichte iſt indeſſen kein wahres Wort. — Ein beim Feldart.⸗Rege 
ment in Rieſa dienender Oekonomieſchuhmacher Leubner hat aus Eii⸗ 
ferſucht feine Geliebte erſchoſſen und dann feinem eigenen Leben» 
eln Ende gemacht. — In Berneck bei Bayreuth feuerte Pre⸗ 
mierlieutenant Burchtorff, Sohn des Bayreuther Regierungs- 
präſibenten, auf Kurgäſte, die einen von ihm mißhandelten Knaben 
ſchützen wollten, fünf Revolverſchüſſe ab, ohne aber zu treffen. Ein 
olizeidiener entwand ihm die Waffe. — Ueber einen Mord und 
Selbſtmord wird aus Berlin berichtet, den ein Grünkramhändler an 
feiner Frau und ſich verübt hat. — Das Eden⸗Theater in Oſt⸗ 
ende iſt kurz vor Beginn der Vorſtellung abgebrannt. Menſchen 
ſind nicht verletzt. — Der bekannte antiſemitiſche Agitator Kauf⸗ 
mann Karl Paaſch, der kürzlich aus dem Unterſuchungsgefängniß 
in Berlin wegen Unzurechnungsfähigkeit entlaſſen wurde, iſt von 
Neuem feftgenommen und in der Dalldorfer Irrenanſtalt unter 
gebracht. — Der Premierlieutenant von Burchtorff, welcher in 
Berneck bei Bayreuth auf mehrere Perſonen geſchoſſen hatte, iſt 
auf anderthalb Jahre beurlaubt worden und hat ſich nach Mün⸗ 
chen in eine Heilanſtalt begeben. — In Semlin hat ein heftiger 
Erdſtoß ftattgefunden, doch ſcheint ein größerer Schaden nicht ver- 
urſacht zu fein. — Der letzte Wirbelſturm in Nordamerika hat 
beſonders auf den Inſeln von Süd⸗Karolina arg gehauſt. 20000 
Menſchen, beſonders Neger, ſind dem Tode durch Hunger, Durſt 
und Krankheiten nahegebracht. — Bei Colhour, in der Nähe von 
Chicago, ſind zwei Züge zuſammengeſtoßen. Die Eiſenbahnwagen 
thürmten ſich übereinander auf. 25 Perſonen wurden verwundet, 
10 getödtet. — Beſtohlen worden iſt das preußiſche Gardekorps 
im Manöverterrain. Aus der Militärtelegraphenabtheilung, wel⸗ 
che zwiſchen Bechlin und Treskow errichtet war, ſind 1000 Meter 
Doppelbronze⸗Draht herausgeſchnitten und entwendet worden. 
Der Draht war mit Guttapercha überſponnen. 


Marienburger Pferöelotte rie. 


Bei der Sounabend-Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 
erhielten bis jetzt: 
Eguipagen: 7865, 29335, 103210, 127126, 129785, 
145726, 178864. 
Paßpferde: 121497. ; 
Ein Pferd, geſattelt: 52860, 66191, 86229, 142260 
168569, 177395. 
Eein Pferd: 1118, 4765, 5443, 12627, 15290, 17580, 
18570, 20625, 21694, 21923. 22346, 26393, 28961, 32022, 
38622, 40980, 43267, 50966, 54079, 56145, 57442, 72913, 
75308, 80141, 80726, 82964, 83855, 83859, 90666, 100319. 
101959, 107152, 110479, 111190, 112351, 114091, 115653, 
123887, 126410, 127992, 134606, 149020, 152087, 152407, 
152829, 152959, 159081, 162715, 166596, 168295, 171218, 
176015. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des n 

Warſchau, 10. September. vorliegenden Choleranachrich⸗ 
ten 8 ungänft er. Die Cholera trat wieder in fieben 
des Weichſelgouvernements auf. 
Warſcha u, 10, September. In der geſtrigen Nacht bohrten 
unbekannte Diebe einen eiſernen Geldſchrank des Getreidehändlers 
Ludwig Cohn in Wloclawek (Kongreßpolen) an und ſtahlen 50 000 
Rubel Baargeld ſowie 60 000 Rubel in Wechſeln und Pretioſen. 

Lo dz, kt . September. Zweihundert Angeſtellte von hieſigen Ja⸗ 
beiten, ſowohl Techniker, Werkmeiſter als auch Arbeiter werden, da 
ſie die vorgeſchriebene ng in der ruſſiſch⸗polniſchen Sprache nicht 
beſtanden haben, entlaſſen. 


8 in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel fev. 


Dorpat, 10. September. Wie hier verlautet, beſchloß die Re⸗ 
gierung die Auflöſung ſämmtlicher ſtudentiſcher Korporationen an 
der hieſigen Uuiverſität. Er 

Teplitz, 10. September. Durch eine Exploſion ſchlagender Wet⸗ 
ter wurden in dem Brucher Kohlenbergwerk drei Mann getödtet und 
vier ſchwer verletzt. 

Marſeille, 10. September. Der e Geueralrath beſchloß, 
dem Miniſterium den Vorſchlag zu machen, Rußland den Marſeiller 
Hafen als permanente Kohlenſtation anzubieten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Pe Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 12. September . . . 0,84 über Null 
0 Warſchau, den 6. September. . . 1.07 „ „ 
F Brahemünde, den 9. September ER 
Brahe: Bromberg, den 9 September.. . 5, W 


Submiſſionen. 

Inowrazlaw. Kgl. Salzamt. Umbau des Maſchinen⸗ und 
Keſſelhauſes auf Grundſtück Bohrloch Pielke in zwei Arbeiterwohnungen 
und Neubau eines Stallgebäudes daſelbſt. Termin 23. September. s 
dingungen dort einzujehen. 

Bromberg. Eijenbahn-Direktion. Lieferung von 30,90 m guß⸗ 
eiſernen Röhren von 0,50 m l. W. und von 68,80 m desgleichen von 
0,60 m l. W. Termin 16. September. Bedingungen 0,50 M. 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Direktion. Lieferung von 1148,50 m 
0,50 l. W. und von 121,50 m 0,60 m l. W. Cement⸗ bezw. Monierröhren. 
Termin 15. September. Bedingungen 0,50 M. 

Danzig. Magiſtrat⸗Baubureau. Glaſerarbeiten für den Schlacht⸗ 
und Viehhof. Termin 19. September. Bedingungen 0,50 M. 

Bromberg. Eiſeubahn⸗Direktion. IV. Abtheilung. Erdarbeiten 
aur Eiſenbahn Bromberg⸗Znin, ſowie Bau der Brücken und Durchläſſe. 

ermin 20. September. Bedingungen 3 M. 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
übergängen der Strecke Schneidemühl⸗Thorn. 
Bedingungen 0,50 Mk. 


Haudels nachrichten. 
Danzig, 9. September 
Weizen loco inländiſcher unveränd., Bel unverändert, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 122/142 M. bez. Regulirungspreis bunt 
1 tranſit 745 Gr. 124 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 
13 5 


Befeſtigung von Weges 
Termin 21. September. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 119 M. tranſit 92 Mk. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 119 M. unterpolniſch 92 M. 

Spiritus per 10000 ¼ Liter, conting. loco 54", M Br., September 
54½ M. Br. nicht cont. 341, M. Br., Septbr. 34¼ M B., 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 11. September. 


Tendenz der Fondsbörie : feſt. 111. 9. 93,]9. 9. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,20] 211,09 

Wechſel auf Warſchau kurz 211,40] 211,40 

Preußiſche 3 proc. Conſolss = 85,20 85,20 

Preußisch 3½ proc. Conſols 99,90 99,90 

Preußiſche 4 proc. Conſollsss 106,80] 106,90 

Polniſche e FF 65,80 65,80 

Polniſche Liquidationspfandbrieſe —.— 63,10 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,50 96,60 

Disconto Commandit Antheile 171,50] 172,40 

5 Oeſterreichiſche Banknoten 162,151 162,30 

Weizen: Seßt. Oktober 152,.— 151,50 

Okib.⸗No r. el 154,—| 154,— 

loco in New⸗Nork ehe 71,.— 70,%½ 

Roggen: 22. 131] 130,.— 

Sept Oeob ern 133,25] 132,50 

Seb d 1 135,25] 134,50 

Nov.⸗Dez. 2 k 137,251 136,50 

Rüböl: Sept.⸗Oktobb. 0b 48,400 48,40 

: AprilMai. i bi 49,10 49,10 

Spiritus: 50er looo W —.— —.— 

TTC 36,50] 36,— 

Sept.⸗ Oktober 8 34,50 34,20 

Nov. Dez: TT, 34,— 33,70 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pat. 


London⸗Discont 5 pCt., 
E—T—TTTTTbTbTTDTTTT1T1T1＋1＋11T1T1T11T 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter A Mk. 4,45 pr. Mr, 
Buxkin, Cheviot und Loden a Mk. 1,75 pr. Mtr. 
nadelfertig ea. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


Lang, lang iſt's her, daß in jedem trauten Heim und in jeder ge⸗ 
müthlichen Kneipe die Tabatspfeiſe hoch und in Ehren gehalten 5 
und: 


Wie herrlich war es anzuſehen, wenn Großväterchen ſein Pfeiſchen rauchte 
und behagliches Lächeln um ſeine Lippen ſpielte, 

Wie froh und glücklich war die Gattin, wenn der Pate f Vater nach 
— es Laſt und Hitze mit der dampfenden Pfeife ſich Erholung 
verſchaffte, 

Wie heiter und gemüthlich war es am Stammtiſch, wenn die Pfeife der 
frohen Zecher Begleiter war. 3 

Theils hat man der allgemeinen Mode Rechnung tragen zu müſſen ges 

glaubt, indem man ſich der e Liebhaberei der Gigarre bediente, 

aber im Großen und Ganzen iſt wohl der Grund darin zu ſuchen, daß 

der wirkliche Raucher keine Pfeife fand, die ihm voll und ganz zuſagte, 

eine Pfeife, die abſolut gut und trocken rauchte und nicht die giftigen Veſtand⸗ 

theile, die im Tabak ſich befinden, dem Munde zuführte. 

Durch Richard Berek's geſetzlich geſchützte Sanitätspfeife iſt es ge⸗ 
lungen, eine Pfeife zu ſchaffen, die vorzüglich und trocken raucht, der 
Geſundheit in keiner Weiſe nachtheilig iſt, elegant und dabei federleicht 
und bequem iſt, und bei der jede Unſanberkeit und jeder unangenehme 
Pfeifenſchmier⸗Geruch ausgeſch loſſen. a 

Ausführliches Preisverzeichniß mit Abbildungen auf Wunſch koſten⸗ 
f Tu den alleinigen Fabrikanten: J. Flelsohmann Naohfgl. in Ruhla 
in rin gen. 5 


Das Technikum Mittweida und beſonders der Unterricht in der 
Elektrotechnik an demſelben wird, um allen Anforderungen, welche die 
raſche Entwickelung der Elektrotechnik an eine maſchinentechniſche Fachſchule 
ftellt, vollauf genügen zu können, vom Oktober d. J. durch den dann be» 
— Neubau eines „Elektrotechniſchen Inſtitutes“ bedeutend erweitert 
werden. 5 

Daſſelbe enthält 15 größere Arbeits⸗, Sammlungs⸗ und Maſchinen⸗ 
räume und iſt nur für den Unterricht in der Elektrotechnit nebſt — zu⸗ 
gehörigen Hilfswiſſenſchaften beſtimmt. Der Betrieb mehrerer Dynamo⸗ 
maſchinen, welche 9000 Volt⸗Ampere liefern, wird durch Gasmotoren bes 
wirkt. Außerdem iſt eine Een Accumulatorenbatterie aufgeſtellt. Sämmt- 
liche Räume find elektriſch beleuchtet. 

Die Anſtalt zählte im vergangenen 26. Schuljahre 1358 Beſucher, 
welche der Abtheilung für Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker, 
bez. der für Werkmeiſter angehörten. Die Aufnahmen für das nächſte Winters 
halbjahr beginnen am 16. Oktober, während dagegen die Aufnahmen für 
den am 25. September beginnenden Ane Vorunterricht jederzeit 
ſtattfinden. Der Beſuch des letzteren iſt eine Vorbereitung für das eigent⸗ 
liche Semeſter. Programm mit Jahresbericht erhält man von der Direktion 
des Technikum Mittweida. 5 r. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Weder 
f k. hat d. Exp. d. B. eingeſehen. 


ö Dienſtag am 12. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 30 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 ußr 21 Minuten, 


Donnerstag 
Ziehung. 
Wed 


Die glückliche Geburt eines 
Söhnchens zeigen hocher⸗ 
freut an. (3414) 

Berlin, 10. Septbr 1893. 

Severin Senator 
u. Frau Elise geb. Gottschalk. 


SLL 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 13. Septbr. 1893 

Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Betr. den Jahresbericht der hieſigen 


VN 


Nr. 
Handelskammer pro 1892. 

Nr. 2. Betr. die Sache wegen Aufſtellung 
automatiſcher Promenadenſtühle. 

Nr. 3. Betr. Vergebung von Lieferungen 
für das neu zu erbauende Kühlhaus 
auf dem Schlachthofe. 

Nr. 4. Betr. die Rechnung der Artusſtifts⸗ 
kaſſe pro 1. April 1892.93. 

Nr. 5. Ablehnung einer Entſchädigung der⸗ 


jenigen Hausbeſitzer, welche früher 
zu Canalbeiträgen herangezogen ſind. 

r. 6. Betr. das Protokoll über die am 30. 
Auguſt d. Is. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

. 7. Betr. Erhöhung der Entſchädigung 
des Schuldieners Doſt für die allei- 
nige Reinigung der höheren und 
Bürger⸗Töchterſchule. 

. 8. Betr. die Rechnung der Bürger⸗ 
Hospitals⸗Kaſſe pro 1. April 1892093. 

. 9. Betr. desgl. der St. Georgen = H08= 
pitals⸗Kaſſe. 

10. Betr. die Ueberſchreitungen 

Etat der Kämmerei⸗Kaſſe p. 1892 93. 

. 11. Betr. die Wahl des Lehrers Haeckel 
in Dt. Krone zum Lehrer an der 
dritten Gemeindeſchule (Bromberger 
Vor ſtadt). 

. 12. Betr. die Mühle in Barbarken und 
Gewährung eines Pachterlaſſes an 
den Pächter Grunwald für Nichtbe⸗ 
nutzung derſelben. 


beim 


das zu erbauende Kühlhaus auf dem 
Schlachthofe. 
r. 14. Betr. den Entwurf eines Ortsſtatuts 
für das Waſſerwerk der Stadt Thorn. 
Nr. 15. Betr. die Anlegung von 3 Fenſtern 
in Klaſſenzimmern der Knaben⸗ 
Mittelſchule und Bewilligung von 
425 Mark hierzu. (3419) 
Thorn, den 9. September 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Am 22. u. 27. September er. 
werden in dem Gelände ſüdlich von 
Fort VI Schießen mit ſcharfer 
Munition aus ſchweren Ge: 
ſchützen abgehalten werden. An den 
genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes ver⸗ 
boten, welches eingeſchloſſen wird durch 
die Linie Bruſchkrug, Forſthäuſer Ru⸗ 
dak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und 
Garniſon⸗Schießſtände. (3407) 

Die Kommiſſion 
für die Schießübung bei Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. September 1893 ſind gemeldet. 


a. als geboren: 

1. Erna, T. des Malermeiſters Louis Zahn. 
2. Franz, S. des Arbeiters Joſeph Schubert. 
3. Herbert, S. des Kaufmanns Baruch Meyer. 
4. Martha, T. des Schuhmachermeiſters Wla⸗ 
dislaw Rezulski. 5. Anna, T. des Schuh⸗ 
machers Rudolf Abraham. 6. Hermann, un⸗ 
ehel. S. 7. Alma, T. des Hauptamtsdieners 
Auguſt Lemke. 8. Bruno, S. des Hausdie⸗ 
ners Anton Kaminski. 9. Ella, T. des Gärt⸗ 
ners Franz Seehaber. 10. Ella, T. des 
Schmieds Guſtav Klotz. 11. Walter, S. des 
Kaufmanns Oskar Klammer. 12. Roſalia, 
T. des Hülfsbremſers Joſeph Jankowski. 

b. als geſtorben: 

1. Rudolf, 8 M., S. des Pferdebahnſchaff⸗ 
ners Friedrich Gehlhaar. 2. Xavery, 1 J. 5 
M., S. des Hausbeſitzers Mathäus Poblawsli. 
3. Erich, 2 M., unehel. S. 4. Auna, 1 J. 
8 M., T. des Steinhauers Ernſt Zarnott. 
5. Martha, 8 Std., T. des Schumachers 
Wladislaw Rezulski. 6. Hugo, 3 M., S. des 
Sergeanten Carl Nimz. 7. Ida, 4. M., T, 
des Schuhmachermeiſters Hermann Zoellner. 
8. Willy, 1 M., S. des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretärs Hugo Sedelmayr. 9. Briefträger 
a. D. Albrecht Falkiewiez, 51 J. 10. Schloſ⸗ 
ſerlehrling Julius Streich, 18 * 


e. zum elielichen Aufgebot : 

1. Tiſchler Friedrich Lange⸗Bromberg und 
Eliſabeth Lange. 2. Buchhändler Paul Wal⸗ 
lis und Helene Gerbis. 3. Hoteldiener Ni⸗ 
colaus Piaſecki und Johanna Kowalski. 4. 
Maurergeſe lle Johann Markiewicz und Frans 
ziska Dlejniezat. 5. Polizeiſergeant a. D. 
Richard Decoms und Pauline Fucks⸗Grem⸗ 
boczyn. 6. Sergeant und Feſtungs⸗Inſpek⸗ 
tionsſchreiber Albert Doebler und Clara 
Meyer⸗Piaske. 5 

d. ehelich find. verbunden: 

1. Arbeiter Ignatz Grubinski mit Antonie 
Niedbalski. 2. Schloſſergeſelle Hermann Rie⸗ 
mer mit Ww. Clara Cwiklinski geb. Haupt. 
3. Bäckergeſelle Alexander Guredi mit Agnes 
Zielastowski. 4. Schneidermeiſter Albert Ja⸗ 
dlonski mit Ww. Barbara Pohl geb. Zalewski. 
5. Oberfeuerwerker Otto Loyal mit Ella 
Hochherz. 6. Arbeiter Guſtav Katſchak mit 
Henriette Schröder. 7. Rentier Auguſt Lud⸗ 
wichowski mit Auguſte Magga. 


Loos 1 Mark 


x Mittwoch, den 13. d. Wts. 


„13. Betr. Vergebung der Bauarbeiten für“ Z 


Haupttreffer 20 000 Mk. 10 000 Mk. u. s. w. 
zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


(3352) „3000 v. 180000 Mark 


11 Loose für 10 Mark. — 28 Loose für 25 Mark versendet noch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Bekanntmachung. 


Nachmittags 4 Uhr, 


ſſoll auf hieſigem Güterboden 


eine Nähmaſchine 
öffentlich gegen Baarzahlung 
werden. ( 
Thorn Hauptbahnhof, 12. Sepibr, 1893. 


Güter⸗Abfertigungsſtelle. 
———Deffentlie freiwillige r 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 12. cr., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichtsgebäudes 
1 Parthie Damenhüte 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. (3418) 

Thorn, den 11. September 1893. 
Liebert, Gerichts vollzieher k. A. 


verkauft 
3412) 


— m] 
Richard Berek's gesetzl. geschützte 


danitäts-Pfeife 


s it folid zuſammengeſtellt, ele⸗ 
gant ausgeſtattet und raucht 
vorzüglich trocken, Unſauber⸗ 
keit iſt dabei vollſtändig vermie⸗ 
den, Pfeifenſchmier⸗Geruch abſo⸗ 
lut ausgeſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife braucht 


nie gereinigt zu werden und 
übertrifft dadurch Alles bisher 


Dageweſene. 
Kurze Pfeifen von 1.25 % an 


Lange Pfeifen von 2.75. an 


Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
von «46 0.60, 0.75, 1008.00 % 
Sauitäts⸗Cabacke 


d. Pfund 4 1, 1.50, 2, 2.50 u. 34% 


Ausführliches Preisverzeichniß mit 
Abbildungen auf Wunſch koſtenfrei 


durch den alleinigen Fabrikanten 


J. fleischmann Nachf. 56. 
Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäufer überall geſucht. 


Hausbesitzer-Verein. 


Wohnnugsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 im. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 800 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 

ertrag, zu verkaufen. 5 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtaur. 400 M 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 161g. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 
Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 


. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mart. 


N 


Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M. 
Ma rienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 20 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 im. 30 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 240 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. 
Cath arinenſtr. 18 part. 4 Zim. 600 M. 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 


Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Zim. 1050 M. 
Eliſabethſtr.4, Laden m. 3 Zim. 1350 M. 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 500 M. 
Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 


Mell inſtraße 89, part. 5 Zim. 700 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Gerberſtr. 13/15, 2. Et. 3 Zim 345 M. 
Culmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim 105 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. 2 Zim. 22 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
Mellin- u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim. 
1050 M. 


Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. im. 27 M. 
Schloßſtr. 4, part. 1 mbl. im. 15 M. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 


— — 


I Sopha u, 4 Stühle 


in Seiden-Velour, faſt neu, zu verkaufen 
3410) Ciülmer Chauſſee 92, 1. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftl. Aufgebots. 


„1893/04 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit Aus⸗ 


| Vorläufige Anzeige. 
Victoria-Cheater. 


14. u. Freitag. 15. Sept. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 


ſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


No. Jagen Größe der] Geſchätzte eit Name und Donnerſta { 
des | Schusbeziet. und |Hiebaiähel Dae 8 1 . Wohnort 5 umoriſtiſcher Abend 
Looſes. Abtheilung| ha. 55 3 des Förſters der 


\ 2 2 * 
T: Barbarken 7 7.8 1100 [ HAkeecd Bau. und Hardt⸗Barbarken. Leipziger Sänger 
2. 7 46 2.2 300 Schneideholz. ” ” 1 . 
3. Gutau 708 3.3 750 Ve Goerges⸗Guttau. „Altreuommirte Firma): 
4. 5 71. 2.2 450 ehe x ® Herren Aeu mann, Bil h. Volſf 
5. 3 10 3.6 550 55 * Horvath, Gipner, Röhl, 
6. 8 95 b. 3.8 400 ittleres Bau ” Groſch und Ledermanv. 
x Steinort l 8 2 a = Rn near Jacoby » Steinort. 
7 a SARNE. 3 bis 8 liegen 1—3 Kilom. von der Weichſel entfernt, Nr. 1 und 2 ca. 
tlom. bon orn. 


Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Looſe 2, 4, 5 und 6 ein ſolches von je 1200 Mark zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
pen len di die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J. unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 40 Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro km. der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 2. Oktober d. J. an 
Herrn Oberförſter Baehr 5 Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, den 
3. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 1. September 1893. (3297) 


Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiſorſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1893/94 werden die entfallenden Kiefern-Reiſigfaſchinen und 
Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Loos I, Belauf Barbarken: 115 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 
20 Durchforſtungsfaſchinen, 


2 
Magen -Essenz 


(Magenbitter) 
von Apotheker F. Hoyer. 


Bewährt seit 1840, 


in allen Haushaltungen 
stets geführt und ge 
A braucht Garantie für 
mentheit vieten, da Zahlreiche 
achahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, } 
3 sow.obige Schutzmarke, die sich j} 
0 auf jeder Flasche befinden. / 
5 aben in all. Kolonial- 2983 


u.b.allein, Fabrikanten 


Oarı Leistikow 
Bromberg. 


„ " 


100 5 8 Buhnenpfähle. 
Loos II, Belauf Ollet: 31 za „ Altholzfaſchinen, 
50 u = Durhforitungsfafchinen, 
220 „ Buhnenpfähle. 
Loos III, Belauf Guttau: 155 5 „ N Altholzfaſchinen, 
Loos IV, Belauf Steinort: 150 A „ Altholzfaſchinen, 
10 5 „ Durchforſtungsfaſchinen, 


100 1 „ Buhnenpfähle. 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauee z An⸗ 
gabe des Gebots pro Hundert Faſchinen und Hundert Buhnenpfähle bis inel. Montag, 
den 2. Oktober d. Is. an Herrn Oberförſteo Baehr zu Thorn abzugeben, welcher auch 
auf vorherige Anfrage nähere Auskunſt ertheilen wird. 

Die eingegangenen r gelangen Dienſtag, deu 3. Oktober d. Js., Vor⸗ 
mittags 10 uhr auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. (3296) 
eptember 1833. 


Der Wagiſtrat. 


is en 12 Eifer 
friſche Ziegenmilch 


werden gewünſcht. Näh. in der Exped. 


1 Sopha, 1 Kleiderſpind, 1 
Glasſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 
Kommode, 1 ee 2 Bett: 
2 "<tüble fieh 8 
mehrere en z 
halber zum Verkauf. Bei 


Thorn, den 1. 


7 


a 
ia Weidlich® 
cg Base 4 


Wend Parfümerien.J| 


Giebt der Wäsche einen 
an 


Lehrling 
mit guten Hchulkenntniffen 


geſucht von der Nathsbuch- 
druckerei 


Ernst Lambeck. 


Beste und dureh 3 
3 Dan Ar 
billigste Waschseife. 
1 aste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1,2, 8 und 
6 Pfund (8 und 0 ER en Gratisbeile gene tückes- — — — 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewie on 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co, P. Begden, 4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Trp, 


2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


(3218) 
vermiethet. F. Stephan. 


F. Menzel, E. Weber, in Mocker bei Bruno Bauer. 


Ammonin, Strickwolle !! 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungs: in bekannt beſten Qualitäten empfehlen ie 
mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die Lewin & Littauer, 
Drogenhandlung HI. Claass. Thorn, Altſtädt. Markt 25. 
Glace Handscluche werden werd. au ein Grundſt. 
1. Oktbr. zu cediren 
geſ. Gefl. Off. u. 4. 15 i. d. Exp. erbet. 
75 Mark 
ca. monatlicher Nebenverdienſt leicht für 


d Marcus Le 


Eine nen renovirte Wohnung 
von ſofort oder 1. Oktober cr. zu. verm. 


nach neuste! Methode schwarz 


vefärbt, bleiben weich, innen 


rein, färben richt a» 


Hillers Färberei 


und Garderoben : Reinigungs » Anftalt Jedermann. Offert. F. G. 2398 
gegenüber dem königl. 5 9 5 IEE udolf Mosse, Berlin W 8. Mittlere Wohnungen, 
aallich Konzefſföntrle t von 3 Zimmern und Zubehör, neu re⸗ 
0 5 erieci. Buco ha ter novirt, ſind billig zu vermiethen. 
Jusen sche P ost achschule [wird zum ſofortigen Antritt geſucht. (3369) e 
Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. Offerten unter A, 13. S in der 8 Ae 
6 bewährte Lehrkräfte. Tee Expedition niederzulegen. 3399 R 5 — 16. 
unterricht. Gute Penſion. Stete Auf⸗ 5 rp. nach vorn, 
ſicht. Be 785 (3378) ücht. utzar eiterin 0 5 ift die von Herrn 
Neuer Cursus am per ſofort geſucht. Rechtsanwalt -Polzyn innegehabte Wohn. 


— 
— 


beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 


Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


T. Wisniewski, Altſtädt. Markt 5. 
Ein ſehr gut erhaltenes 


Piaunino 
iswert k 0 (3396) 
r ar en mel 21, I., links. 
1 . dchen als Mufwärterin 
wird geſucht Strobandſtr. 16, II. 


SER. October. 


Holszpantoffeln, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrik 
zu Pr. Holland. (3262) 


n möbl. Zim. n. Kabinet ſofort z 
vermieth Menft. Markt 23, II. 
dl. m. Zim. z. v. Araberſtr. 3, III. 


Bin junger brauner Jagdhund 


entlaufen. Wiederbring. erh. Belohn. 
Schade, Wallmeiſter Zw. VIa. 


4 von einem Obſt⸗ 
diebe ein Porzellan⸗Ausguſß⸗ 
becken und eine Blechlanne. 

Gegen Annoncengebühr abzuholen in 
der Lewin'ſchen Gärtnerei. 


| Ich verſende als Spezialität meine 


Schles, Gebirgs-Halbleinen Sg 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


gu” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinften Qualitäten. m 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


erſtänder und 


Grabenſtr. 4, 1 Treppe. 


bei Frau . Kobielska, Breiteſtr. 8. 


